
di© Notwendigkeit der per
spektivischen Planung der 
ideologischen Arbeit bewußt. 
Wir waren uns bei Beginn der 
Perspektivplanung darüber 
einig: Zuerst ist eine B i l a n z  
der bisherigen Tätigkeit auf 
ideologischem Gebiet notwen
dig; bei der Aufstellung eines 
Perspektivprogrammes müssen 
wir jedoch von den Anforde
rungen ausgehen, die sich aus 
den politisch - ökonomischen 
und geistig-kulturellen Auf
gaben bis zum Jahre 1970 er-" 
geben.
Die wissenschaftliche und so
mit auch die geistig-kulturelle 
Entwicklung des Kreises Gu
ben wird jetzt maßgeblich von 
dem Chemiefaserkombinat be
stimmt. Im Jahre 1970 wird 
der Anteil der in diesem Kom
binat Beschäftigten fast drei
viertel aller in der Industrie 
des Kreises tätigen Menschen 
ausmachen. Der hohe Grad def 
intelligenzintensiven Produk
tion in diesem Werk wird 
heute schon durch ein für un
sere traditionelle Industrie 
völlig neue Relation von Wis
senschaftlern, Hoch- und Fach
schulkadern zu den Gesamt
beschäftigten ausgewiesen. 
Davon ausgehend, gingen wir 
dazu über, bestimmte Bereiche 
der politischen Massenarbeit 
zu untersuchen und gleichzei
tig perspektivische Aufgaben 
herauszuarbeiten. Hierfür setz
ten wir acht Arbeitsgruppen 
mit 35 Mitgliedern ein.
Eine Arbeitsgruppe wurde be
auftragt, die typischen Pro
bleme der Bevölkerung im 
W o h n g e b i e t  herauszufin
den und gleichzeitig vorzu
schlagen, wie diese gelöst wer
den können.
Dabei orientierten wir anfangs 
die Arbeitsgruppen zu einsei
tig darauf* sich bei der einhei
mischen Bevölkerung nach 
ihren Unklarheiten zu erkun
digen, die sie hinsichtlich des 
Aufbaus des Kombinates ha
ben.

Die Gruppe setzte sich vor
wiegend aus Funktionären der 
Massenorganisationen und des 
Staatsapparates zusammen. 
Ihre Leitung übernahm ein , 
Stützpunktleiter. Jedes Mit
glied erhielt eine fest urnris- 
sene Aufgabe, diese hatte Be
zug auf die Tätigkeit seiner 
Organisation. Die Genossen 
führten im Wohngebiet indivi
duelle Aussprachen und Be
ratungen mit Funktionären 
und Mitgliedern der betreffen
den Organisation durch. In 
vier Wochen trug die Arbeits

gruppe eine Fülle von Mate
rial zusammen. Das heißt, die 
Gruppe erhielt einen vielfälti
gen Einblick in das Denken 
der Bürger.
Beispielsweise besitzen viele 
Werktätige noch keine rechte 
Vorstellung von der Entwick
lung unserer nationalen Volks
wirtschaft und ihrer führen-* 
den Zweige: Warum werden 
die Investmittel vorrangig nur 
für bestimmte Großbauten 
eingesetzt und die anderen Be
triebe müssen sich mit Ratio
nalisierungskrediten behelfen ? 
Weshalb werden die Werk
tätigen des Chemiefaserkombi
nats mit einigen Artikeln bevor
zugt versorgt? Wird nicht durch 
das Drei - Schichten - System 
das Familienleben gefährdet? 
(In der Industrie unseres Krei
ses gibt es keine Traditionen 
in der Drei-Schichten-Arbeit.) 
Das sind einige Fragen, die 
wiederholt von Alteingesesse-

Unser Plan besteht aus drei 
Hauptabschnitten:
1. die Entwicklung der Volks

wirtschaft im Kreis Guben 
bis 1970;

nen gestellt worden sind. Doch 
für die langfristige Pla
nung der ideologischen Pro
zesse im Wohngebiet ist auch 
die Kenntnis der geistig-kultu
rellen Bedürfnisse der Men
schen von großer Bedeutung. 
Die Arbeiter und Angehörigen 
der Intelligenz, die aus Indu
striezentren der Republik zu 
uns gekommen sind, stellen 
hohe Ansprüche an das kultu
relle und politische Leben. 
Darüber gab auch eine Unter
suchung von Soziologen im 
Chemiefaserkombinat Auf

schluß. Die Genossen schätz
ten ein, daß ein starkes In
formationsbedürfnis vorrangig 
bei Fachkadern und Angehöri
gen der Intelligenz in tech
nisch-ökonomischer, aber auch 
in politischer Hinsicht vorhan
den ist. Bei den Lehrlingen 
zeigt sich ein großes Interesse 
an einer kulturellen Selbst
betätigung in Zirkeln und 
Kulturgruppen. (Im Kombinat 
gibt es zur Zeit noch unge
nügend die Möglichkeit, diesen 
Wünschen zu entsprechen.)
Es ist hier nicht möglich, alle 
Ergebnisse der Untersuchung 
aufzuzählen. Eine Methode sei 
noch erwähnt: Die Arbeits
gruppe lud auch einen großen 
Kreis von Bürgern zu einer 
Wohngebietsbegehung ein. 
Alles Material* das die acht 
Arbeitsgruppen zusammen
getragen haben, wurde aus
gewertet und für den Perspek
tivplan nutzbar gemacht.

2. die Hauptaufgaben der poli
tisch - ideologischen Arbeit 
bis 1970;

3. Die wissenschaftliche Lei
tung der ideologischen 
Arbeit.
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